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In der Einleitung zu unserer Darlegung wurde auf die doppelte Bedeutung einer «Bestands¬
aufnahme» hingewiesen, und so sei abschließend der Wunsch und die Hoffnung zum Ausdruck
gebracht, der aufgezeigte Weg zur Ermittlung des Zentralitäts- und Bedeutungsgehaltes in klei¬
nen Landschaftsräumen möge nicht nur eine Methode zur Fixierung der gegenwärtigen Ordnung
und Differenzierung in unserer Kulturlandschaft sein, sondern Regional- und Landesplanung
könnten gleichfalls Hilfe und Nutzen entnehmen.
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LA STRUCTURE «CENTRALE» DE LA VALLEE DE CONCHES

L'expose methodique-systematique tente de montrer une voie qui permette de saisir en quoi
consistent les elements qui, dans le secteur tertiaire du recensement des professions, fönt l'impor¬
tance des petites communes paysannes, plus particulierement agricoles. Prenant, par exemple, le

district de Conches, en Valais, nous employons une methode combinee qui tient compte de l'e-
quipement modeste de la vallee en Services centralises. Dans des etudes partielles, nous exami-
nons la repartition et la densite du reseau telephonique et des commerces de detail, et nous chif-
frons les facteurs d'importance de la vallee au moyen d'un bareme convenu. Par la combinaison
des resultats obtenus, nous arrivons ä nous faire alors une image detaillee de la strueture de

ces elements. Cela nous amene ä une systematique qui permet de classer les communes d'apres
l'importance de leur secteur tertiaire et d'apres les elements qui en sont la cause. Nous propo-
sons dans ce but la creation des denominations respectives de «Soziotop» et de «Zentrotop» (3

degres).

ÜBER BAU UND FORM
DER STE-VICTOIRE-KETTE (AIX-EN-PROVENCE)

Hans Liniger

Einleitung

Ein längerer Besuch in Aix-en-Provence im Juni 1961, veranlaßt durch die dorti¬

gen Funde von Dinosaurier-Eiern und die morphologischen Untersuchungen von Prof.
A. Billerey (t) von der Faculte des Lettres et Sciences Humaines d'Aix, gab den An¬
stoß zur vorliegenden Publikation. Ihre Hauptaufgabe ist die Deutung der abrupten
Felsbastion der Ste-Victoire, des Zentralabschnittes der Kette, und des davor liegen¬
den Muldenstücks der Cengle.



Zugleich kann damit die Methode jeder morphologischen Arbeit an einem Einzelbeispiel
demonstriert werden, zugegeben, an einem Idealfall. Die Arbeit der Paläontologen von Aix
über die Dinosaurier-Eier vermochte die Deutungen des Schichtaufbaus im Becken von Aix we¬
sentlich zu beeinflussen; die Grenze Kreide-Tertiär verschob sich nach oben und wichtige
Schichten erhielten nun eine neue Alterszuteilung, was ferner ermöglichte, den geologischen Auf¬
bau von Kette und Mulde von Aix überraschend neu zu deuten. Die Abhandlung basiert auf der

geologischen Karte von Blatt Aix-en-Provence 1 :5oooo, auf den Arbeiten von Corroy (Lit.9),
Duchi und Sirugue (Lit. 68), den morphologischen Resultaten von Bii.lerey (Lit. 15), auf
Exkursionen mit den drei letztgenannten Herren, wofür ich ihnen meinen besten Dank aus¬
spreche, sowie auf eigenen Beobachtungen. Die genannte Karte hatte das Mißgeschick, 1957 im

Druck zu liegen, als die erste Publikation über die massenhafte Entdeckung von Dinosaurier-
Eiern erfolgte. Darum wies sie schon von Anfang an wesentliche Fehler im stratigraphischen
Teil auf.

Die Stadt Aix, das alte Aquae Sextiae, spätere Hauptstadt der Provence, heute Mittelpunkt
von Oliven- und Mandelkulturen, liegt in einer weiten Mulde, die vom Flüßchen Are entwäs¬
sert wird, das in den Etang de Berre mündet. Über der Niederung erheben sich flache Mergel¬
hänge in leuchtend roten Farben (marnes rutilantes), durchzogen von weithinziehenden Kalk¬
bändern (die Cuestas von Billerey), was mit der oliv-grünen Trockenvegetation und dem oft
kristallblauen Himmel herrliche Landschaftsbilder ergibt, von Paul Cezanne verewigt.

Die Mulde von Aix, die von Schichten der obern Kreide und des untern Tertiärs (vom
Santonien bis untern Lutetien) aufgefüllt ist, gipfelt im Plateau von Cengle mit dem Gehöft St.

Antonin. Sie wird im N von der ca. 2o km langen Ste-Victoirekette begrenzt, im Mittelteil der

namengebende Hauptgipfel mit dem Kreuz der Provence auf 945 m Höhe.« Im Liaskern der

Victoirekette hat der Infernetbach von Vauvenargues bis gegen Aix ein steilwandiges Tal ge¬
graben, vermutlich im Diluvium, das (schon zur Römerzeit) Anlaß zur Errichtung von Stau¬
becken gab; die heutigen sind Barrage de Zola und die größere Barrage de Bimont, die in

Fig. 1 nicht eingezeichnet wurden ebenso der Infernetlauf um die Übersicht nicht zu stören.

Schichtaufbau
Ste-Victoirekette (nach Corroy, Lit.9). Eine untere Serie vom Rhät bis zum Argovien, 5oo

-6oo m mächtig, besteht vornehmlich aus kalkigmergeligen, weichen Lagen, die Anlaß zu Ab¬
scherungen oder disharmonischen Faltungen geben können, und einer Malmkreide-Serie von ca.

98om Mächtigkeit; sie bildet eine ungeheure, starre, z.T. ungeschichtete Masse, die die Fels¬
wände des Südflügels der Antiklinale aufbaut. Portlandien und z. T. das Valangien enthalten
Riffkalke. Da in der Kette keine höhern Kreideschichten als Valangien vorkommen und auf
dem Ober-Valangien Bauxitnester festzustellen sind, kann man annehmen, daß sie hier über¬

haupt nicht abgesetzt worden sind; die französischen Geologen nehmen eine kretazische Land¬

enge den Isthmus Durancien an. An der klassischen Bauxitstelle von Les Baux fand ich

diese sehr mächtige Roterde auf Barremien liegend vor (Lit. 11).

Gesteine der Mulde von Aix. Es handelt sich zum großen Teil um Süßwassersedimente, um
See- und Flußablagerungen (fluvio-lacustre), die aber randlich von terrestrischen Schuttströ¬
men, von Brekzien und roten Mergellagen (Fanglomerate) abgelöst werden. Aber auch die

Beckenfazies ist kompliziert, da die Kalk- und Mergelhorizonte nicht beständig sind. Eine zu¬
sammenfassende Darstellung der.'Muldenschichten nach den neuesten Befunden existiert.noch nicht

Obere Kreide, ca. 12oom
Campanien, Valdonien2). Bei Puyloubier mit wenig Brekzien, Fuvelien *, Mergelkalke mit

abbauwürdigen Ligniten.
Maestrichtien (Begudien *).
Danien (Rognacien*), mit der Leitbank Calcaire de Rognac.
Unteres Montien (U. Vitrollien*). Ca. loo m.

Tertiär.
Paleozän, ca. 55o m.

Oberes Montien (O. Vitrollien*). 15o2oo m.

Thanetien.
Londinien Sparnacien + Ypresien).

Eozän. 4o5o m.

Unteres Lutetien.

Oligozän. Lücke. Diskordanz.

Stampien. Konglomerate, Mergel. Gipsformation.
Aquitanien. Sables de Figon. Calcaire de Trevaresse.

Miozän Lücke. Transgression. Diskordanz.

Tortonien. Marine, gelbbraune Sande mit Basalkonglomerat.

1 Der Gipfel wurde benannt nach dem großen Sieg des Römers Marius über die anstür¬
menden Teutonen, lo2 V. Chr.

- Die mit * bezeichneten Namen sind provengalische Stufennamen.
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